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Gemwöhnlihe Dimenfionen und Benennungen ber
Steine im Bruce.

Sn Deutfchland werden die Waflermüplfteine nicht unter 3

und nicht über A Fuß Durchmefler geführt, wie auch) Die Läufer

nicht über 2 Fuß und die Bodenfteine nicht über 1 Fuß hoc
gefertigt werben. Sn den verfchiedenen Steinbrücdhen und auf

den Niederlagen findet man bie vohbearbeiteten Steine in: ber

Negel einige Zoll über die erforderliche Länge, weil auf das

Ausarbeiten derfelben Rüdficht genommen ift. Sie werden an

diefen Drten unter, den Namen lange und furze Mühl-

fteine geführt. Die erfteren find A Fuß, die Teßteren 3 Fuß

6 Zoll im Durchmefler Yang. Die Windmühlfteine findet man
bier ebenfalls unter denfelben Namenz fie find in der Negel 5
bis 54 Fuß lang. Auch unter den Namen ganze Steine,

Dreilinge, halbe oder Bodenfteine werben Tetere vor-
räthig ‚gehalten. Die ganzen Steine find 2 Fuß, die Dreilinge

18 300 und die Bodenfteine nur 1 Fuß hoc:

Aus DVorftehendem  erfieht: man, Daß die Salze in ben
Doden nah) $. 8. Deshalb fo lang fein müflen, damit Die mög-

fihft größte Erhöhung oder Erniedrigung hervorgebracht werben

fonne; denn da ber Läufer 2 Fuß und der Bopenftein 1 Fuß

hoch ift, fo betragen beide Steine übereinander Tiegend 3 Fuß.

Wenn num beide abgemahlen find, fo wird ber Läufer 1 Fuß
und der Bodenftein 3 bis 4 Zoll Dide behalten, mithin Die

Höhe beider zufammen L Fuß 3 bis A Zoll betragen; man
muß daher mit dem Stege der Erniedrigung immer nahrüden,

wobei man nicht felten mit dem Stege fo weit herunter fommt,

daß berfelbe auf der Welle auffchleift, was durdaus nicht flatt-

finden darf.

Ueber die Ausarbeitung ber Steine und ben Dazu
erforderlihen Werkzeugen.

822. Die äußeren Flächen des Steind werben in den
Steinbrücdhen gewöhnlich uneben und in einem unsollfommenen
Zuftande gelafien, weshalb die Müller genöthigt find, Diefelben
zu bearbeiten, bevor Die Haue eingefpitt md bie Schärfe aufge-
feßt werden fann. Die Werkzeuge, Deren Müller nder Mühlen-
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bauer ‚fi ‚bei'm Ausarbeiten eines folhen Steind bedienen, find:

die fpiße und breite Pike (Fig. 33,), der Kieshammer (Fig. 34.),

das Richticheit (Fig. 35.), Die Seßwage (Fig. 40.), der Stangen-

zirfel (Fig: 36.), der Blattzirfel-(Fig. 37.), der Winkel (Fig. 38.)

und, das. Seitenmaß (Fig. 39.).  Säimmtliche Werkzeuge müffen

von gutem. Stahl angefertigt werden und eine gewifle Härte

befommen. Die hölzernen Werkzeuge maht man yon hartem,

trodenem Buchenholze, Das Nichtfcheit (Fig. 35.) wird 4 bie

5.301. länger, als der Durchmefler des Steind ift, 4 bis 5 Zoll

breit, in der Mitte A und an den Enden 3 Zoll hoch gefertigt.

Der Stiel a (Fig: 33.) wird nicht in die Pide feftgefeilt, fon-

dern nur fo eingefügt, daß mans denfelben wieder abjehlagen

ann, wenn die Pide, nachdem fie ftumpf geworben, wieder. ge-

fhärft werben foll.

© Bei der Ausarbeitung ‚des Steing fängt man immer mit

der. Oberfläche, die Oberbahn genannt, an, und fegt zu diefem

Behufe denfelben auf drei Klöge aaa (Fig. A0.). Zuerft zeich-

net man. die. Kreuzgbahn bedefg.und hi (Fig. 41); dann

arbeitet: man eins der Felder mit der. Pie aus und fährt mit

dem Richtfcheite, deflen untere Fläche mit vother, Farbe beftrihen

ift, auf Dem bearbeiteten Felde herum, arbeitet die hoben Stellen,

am welche fich die rothe Farbe angefeßt hat, weg und reibt das

ganze Feld mit einem Steine ab, um die Heinen hervorragenden

Körner mwegzunehmen. Ehe man wieder mit dem Nichtipeite

probirt, wird der Sand rein abgebürftet, weil Derfelbe fonft eine

Beränderung unter dem Nichtfheite, ‚hervorbringen. würde und

fo. den Arbeiter irreleiten könnte. Hat man auf diefe Weife

eine reine und: solfommen: ebene Släche.b ede (Fig. AL.) er-

balten,: fo fängt man mit ber Bearbeitung ber zweiten Fläde

fghi an und: verfährt hier auf gleiche Weife; nur muß immer

die erfte Fläche bede zu Grunde gelegt und bei der Arbeit

darauf gefeben werben, ‚daß bie zweite Släde Fghi nicht tiefer

liege als die erfte, mas man durch das Auflegen des Richticei-

188 und der, Seswage erfehen fann.  Bei'm Anfange der Arbeit

bedient man fi ‚der Spispide, dan des Kieshammers, zum

Rande aber wendet man vorzugsmeife Die Breitpide an.

Sft man mit der Kreuzbahn fertig, fo wird man au) jehr

leicht die übrigen: Stüfe fchb, hke m f.w. (Fig. A1.) abarbeiten
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fönnen, indem man auf Diefelbe Weife mit dem Nichtfcheit und

der Streichfehiene probirt und fih immer nad) der Kreuzbahn

vichtet. Wenn man bie Eefen abgearbeitet hat und die Ober-

babn volffommen eben ift, fo muß au Das Kicpticheit, oder

die Streichfchiene über die ganze Fläche gleihförmig färben,

in welchem Falle die Dberbahn fertig if. Dann fucht man

mittelft des Stangenzirfels (Fig. 36.) den Mittelpunft "des

Steins, arbeitet in biefen eine Vertiefung und fest in diefelbe

den fogenannten Mind k (Fig. A2. u. 43.) ein, den man

mittelft Keilen befeftigt ; auf biefen fest man abermals ben

Stangenzirfel und reißt mit biefem die Rundung des Steing

ab (Fig. 42), indem man entweder mit einem Stifte des be-

weglichen Schenfeld a (Fig. 36.) die Zirfeflinie einfragt, oder

einen andern Schenkel anfteeft, in mweldem ein Nothftift oder

dergfeichen befeftigt if. Nach) diefer Zirfellinie wird bie Nuns

ding des Steind mit einer Spigpice, ungefähr 4 Zoll von oben

herunter, an ben Geiten abgearbeitet, jedoch fo, daß der Abrip

ftepen bleibt; dann fegt man ben Blattzivkel auf den Mind

(Fig. 44.) und arbeitet gegen ben Rand mit der Wire und dem

Rieshammer nad, big das Blatt bes Zirfels, welches ebenfalls

mit vother Farbe beftrichen ift, rund herum gleichmäßig abfärbt;

endlich bricht man nod die Kante umd arbeitet auf allen vier

Seiten des Steins eine Bahn rein "herunter (Fig. A5.), wozu

man fi, um richtig zu arbeiten, bes Winkels (Fig. 38.) bedient,

der ebenfalls auf den Mind) (Fig. 46.) gefett wird. Das Loc

a ift fo eingerichtet, daß man daffelbe mittelft der Keile bb ver-

fehieben Fann, um es auf diefe Weife zu großen und Heinen

Steinen gebrauchen zu Fünnen. "Bei dem Ausarbeiten jelbft

muß man darauf achten, bap ber Winkel auf jeder Stelle mit

dem oberen Rande gleichmäßig abfärbt, indem man fonft Teicht

Gefahr Kauft, den Stein fhief zu arbeiten.

Sind die Seitenbahnen beruntergearbeitet‘, fo verzeichnet

man mit einem Handzirfel das Läuferauge a (Fig. 45.), welches

in der Negel 10 Zoll beträgt, und arbeitet diefes, etwa bis zur

Hälfte, oder doch fo tief als bie Spißpide reicht, hinein (Fig.

47.). Zegt wendet man den Stein um (Fig. 48), fo daß bie

vope‘ Unterbahn nach oben zu Yiegen fommt, und bringt ihn

nieder uf drei Alöße in die Wage Man verzeichnet bier
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ebenfalls wieder. eine Kreuzbahn und arbeitet Diefe ganz fo, wie

bei Herftellung der Oberbahn gezeigt wurde. Um aber die Unter

bahn mit Teßterer parallel zuzurichten, muß man zuerft die Kan-

ten der Kreuzbahn fo tief herunterarbeiten, daß das Seitenmaß

(Fig. 39.) auf allen vier Seiten genau paßt.

Sf man auch hiermit fertig, 0 fucht man fi) abermals

den Mittelpunft des Steins, fegt den früher erwähnten Mönch

ein und. verreißt mittelft des Stangenzirfels, den man iieber

auf den Mönd fest, bie Rundung des Steins. Dann arbeitet

man mit der Spitspieke nach diefem Riß. A Zoll tief herunter, fo daß

ver Blattzirfel rund herum gleichfürmig ftreicht (Fig. AA. u. 49.).

Hierauf wird noch das Läuferauge a (Fig. 45.) aufgezeichnet und fo

tief eingearbeitet, als man mit Der Spispicke fommen fann. Da

man aber mit derfelben nicht völlig bis in die Mitte des ganzen

Steins reicht, fo bleibt in der Regel no ein Stüf darin aud-

zuarbeiten übrig (Fig. A7.).

.

Um auch diefes vollends heraus-

zubringen, fteft man. bie Spigpiefe in einen mit einem Lohe

verfepenen Stiel (Fig. 50.), der mittelft Ringen auf bie Pide

befeftigt ift und Durhfchlag genannt wird. Sf man mit bie

fem SInftrumente fo tief gekommen, daß. man: mit dem erften

Loche zufammentrifft, fo füllt bie Nice dur, und ift dann das

Lonur noch zu ebenen.

Menn man nah dem Vorhergehenden die Dberbahn, die

Unterbahn und die Nundung gehörig vorgearbeitet hat, fo wird

e8 Feine Schwierigfeit mehr haben, aud die noch übrigen vier

rohen Felder des Steins abzuarbeiten. Man richtet den Stein zu

diefem Behufe auf und ziwar fo, daß er auf die Seite zu ftehen

fommt, und arbeitet danıt Die rohen Theile nad) Dem Jichticeit

gehörig ab.

Daß man bei der Ausarbeitung eines Steins vorfihtig

und genau zu Werfe gehen muß, braucht wohl nicht erft. er

wähnt zu werden, denn ein fhief oder nicht gfeihfürmig rumd

gearbeiteter Stein Fann nie richtig in die Lehre gehen. Auf

den richtigen Gang eines Steins Tommt aber fehr wiel an, und

e8 ift nichts Seltenes, daß ein aufgebrachter neuer Stein ber-

geftaft fhwanft, dag nicht allein bas Mühlengebiet, fondern das

ganze Mühlengebäude baypn erzittert und Teteres bisweilen

3



6

Kiffe Davon befommt. Daher exffäkt 8. fi Au, Hakan man,

dag Mühlengebiet ifolirt aufftellt,

Der Bodenftein wird auf bie nämlihe, Art ausgearbeitet,

nur dag an hierbei nicht fo genau zu Werke zu gehen braucht,

weil diefer. in der Zange feft Tiegt,. jener aber nur in ber

Mitte unterftüst wird und fih mit einer _gewiffen Schnelligkeit

herumbewegen muß..
Ein frifh ausgearbeiteter fertiger Stein muß einige Zeit

in der Luft austrocdnen, ehe er in Gebraud genommen ier-

ven fan. Zu diefem Behufe verfieht man ihn entweder mit

einem Dadhe, oder man bringt ihn in ein Schauer, wo bie

Luft durchzieht. Daher wird au die Haue nicht gleich, fon

dern erft dann, wenn ber Stein aufgebracht werden foll, ein,

geipiet.
Che wir zur Beichreibung der Einfpigung der Haue fhrei-

ten, wird es zwermäßig fein, die Haue, dag Mühleifen und bie

Spur erft näher fennen zu lernen, Damit wir Das Berfahren

bei der Einjpisung befier einfehen.

Die Haune und das Müpfeifei!

$. 23. Die Haue (Fig. 51. A und B.) madt man nad)

Berhältniß der Größe des Steins. 16,.18 bis 20 Zoll Tang,

31.918 4 Zoll breit und an den Flügeln aa 1 bis 13 Zoll,

in der Mitte aber 2 bis 3 Zoll ftarf. Das in der Mitte be-

findfiche Loch. b muß genau auf den Kopf des Müpleifens_paflen

(Fig. 52.) ,. fo-daß derfelde nur eben durchlommt.

Das Mühleifen (Fig. 52.) befteht aus dem vieregfig ver-

jüngten Kopfe c, dem Haffe d, welcher rund abgedreht ift, dem

vieredfigen Theile e, an welchen das Getriebe gefeilt wird, und

dem Zuße.f, mit welchem. es. in die. Spur zu ftehen Fommt.

Kopf. Hals und Fuß müflen gut ‚verftählt werden, was befon-

ders bei demTeßteren nöthig if... An der Haue (Fig. 51.) und

am Mühleifenfopfe werden an einer Seite nad) drei Merkmale a

gemacht, welche dazu dienen, diejenigen Theile wieder zufammen

zu Segen, die vor. der Abnahme, beim Schärfen u. f..w. zufammen

waren undwelde.die Schläge genannt werben.

Der Kopf 6 (Fig. 52.) wird vieredig verfüngt zugearbeitet

und erhäft eine Länge yon 24 bis 3 Zoll, mit ber er über bie


